
alter Mıt einıgen grundlegenden bıbeltheologıschen ussagen
Hollenweger 211 Hollenweger aufzeıgen, daß e1ıne einse1tıg chrısto-

Der els als die ogısche Ausrıchtung der kırc  ıchen (r‚erstlehre eher
eıner Verwaltung des (re1ıstes als zU7 TUC|  aren Entfal-schoöpferıische

Kraft* LuNg der vıielfaltıgen Charısmen ınnerhalb (und außer-
der Kırche Es MUSSE wıeder starker das

schon ım.en Testament grundgelegte Verständnıs des
(re1ıstes als Spırıtus ('reator PAR Kenntnıs Gg

werden Am e1ispie der Promphetıe wırd annn geze1gt,
welche onsequenzen e1ne solche Neuorientierung der

redPneumatologı:e hätte

Was bedeutet Wenn WIT uUunNns fragen, W ads die usgleßung des eılıgen
die usgleßung (sJelstes auf die Junger Pfingstfes edeutet, brauchen
des H1 Greistes? WIT uns NUur dıe Sıtuation vergegenwartigen: 1nNne

ar verangstigter Junger Sa aus Furcht VOTL den Mı
den  .6 hınter verschlossenen uren beisammen Joh 2U,
19) Diese Manner un!' Frauen ZW al TEel TEe mıiıt
esus Urc Palastına gezogen. S1e hatten seine under
gesehen un se1line G_’:leichnisse AUS seinem eigenen Mun-
de gehort S1e Zeugen der TutiLalen Hinrıchtung,
des einsamenes TeUze SEWESCH SOWwelt S1e nıcht
schon vorher geflohen S1e hatten die Osterbot-
schaft VO  = der Auferstehung und dem Sleg ber den Tod
gehort un geglau Trotzdem brauchte och eınen
besonderen Anstoß, diese eingeschuchterten Junger

mutigen Zeugen machen, W1e S1Ee ın der Apostelge-
schichte beschrieben werden. 1eser besondere Anstoß
Wal die Ausgießung des eılıgen (selstes auf die Junger
ET e1ia sıe, ohne Furcht Zeugn1s abzulegen SO
nıgstens stellt Lukas die aC dar Man WITd onl nıcht
fehlgehen, WenNnn INa  - annımmt, daß ın diese eschich-
te Zuge AUuSs seiliner eigenen (Gemeıilnde eintragt; eiıner Ge-
meılınde der drıtten Generatıon, ın der der erstie uUu-
S1aSMUS bereıts Erloschen Wäal, ın der der erufliche
ufstieg un:! die materielle Besserstellung allmahlıch
wichtiger wurden als der Glaubensmut, eiINer Gemeıinde,
die ırgendwıe ‚Zwıschen stern un: Pfing stecken-
geblieben Wa  _ 1eser selner Gemelnde halt er die
Tadıkale Umkehr der ersten Junger VOIL ugen, nachdem
S1e miıt Gelst und Feuer getauft worden
Diese Lukaniısche erkundıgung des eılıgen (Gre1listes
ladt auch uUuNnseTe Gemeıilnden e1ın, die verschlossenen (FT
LE  . offnen Dazu ist allerdings eın finanzıell gesicher-
teS, eın zentralistisch organıslertes un:! verwaltetes Chr1-
stentum 1el weniger bereıt und ın der Lage als etiwa die

Nahere Ausfuührungen un Lateratur sıehe Hollenweger, e1s un
Materıe Interkulturelle Theologie, 11 un! 1L, Munchen 1982 un! 1987
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Kıiıirchen der Schwarzen, be1 denen die Eirfahrung
des eılıgen Gelistes es 1st, W as S1e en Diıiese rfah-
rung verwandelt einNe Schule, eiNe urnhalle Oder eine
VOo den Anglikanern abgekaufte alte gotische Kırche ın
ırmıngham ın einen Festsaal, musiı1zlert und getanzt,

un gebetet WIrd, daß selbst die erubım un!
eraphım neılıdısch werden.
Be1l der Darstellung des Pfingstfestes UrCc as stellt
sıch aber och eine andere ra Wo WalLl ennn der Geist
VDVOT Pfingsten? Ist dieser Heılıge Grelist WwWIr  1C auf die
Junger, respektive auf dıe Kırche esu Christı be-
schrankt, w1e dıe Praxıs der westlichen Kırche bıs heu-
te nahele Eis gab un! g1bt ZW al auch ın iıihrem Ver-
standnıs iımmer Ausnahmen, die den Gelist ın der Welt, ın
anderen elıgıonen, ın der Natur, ın Kultur, Kunst und
Geschichte sehen. ber Wenn CS darauf ankommt, wurde
un wIird der Greilist auf die Kırche beschraäankt
DIie rage, ob der Geilist vielleicht erst Pfingsten g -
kommen lst, mMu. aber ohl dahıngehend beantwortet
werden, daß der Geist schon immer da Wal und auch
Berhalb des Christentums er ist DIies WITd UTC
die Tatsache bestätigt, da ß der Geist ın der auch der
‚„„5SPIC1tus Creator‘‘ 1st, eın ‚„„SChopfer-Geist‘‘, un daß
außerhal des Volkes Israel un! außerhal der Kırche
operlert.
Das aber stellt die Frage ach dem erhaltnıiıs des Wiır-
ens Gottes ÜT seınen Geılst ın Geschichte und Natur,
Kultur un KRelıgıon SeINeEeT Offenbarung 1n dem Men-
schen esus VO Nazareth undZ ıcrken des Greistes ın
der Kırche Eın 1C. ın die TIrınıtatslehre und ın die
Pneumatologie der westlichen Kırche annn zeıgen, W1e
negatıv und einseltig sich eın verkurztes Gelistverstand-
n1ıs auswirken “2YOheN

DIie Verwaltung DIie westliche Pneumatologie ist 1mM Grunde S  n
des (elistes eine aktualısıerte Christologie S1e zelebriert den Chr1-

STUS den gegenwartıgen Christus. S1e folgt e1-
E odell, das selınerseılts ın der Iradıtion des ıl1oque
STEe Dıieses ıl1oque das eiINe spatere Kınfugung 1ın das
Glaubensbekenntnis ist esagt, da ß der Greilist VO ater
UN! VO Sohn ausgeht wahren! der Osten daran fest-
halt, dalß der (rje1ist WI1Ee der Sohn UT VO Vater ausge

Osten Westen

Vater Vater

Sohn (re1ıst Gezst/
8



Der Greist MUu. also gleichsam Uurc das adelonr der
Chrıiıstologie INAUTC In der Praxıs s]ıeht das ann AauU:  N
Vater Sohn eılıger Gre1list Wenn aber der Grelist aus-
SC  1e  ıch den VO den kırc  ıchen eNorden De-
stimmten chrıstologiıschen Kategoriıen WIrd,
verliert seine Kreatıiviıtat; annn nıchts Neues Iu  }
Und die Geistlehre verkommt einer bloßen TE Der
die Verwaltung des (‚elistes ın der Kırchel Diıesem Ver-
standnıs bleıbt Y ves Congar ın seinem großartigen
uch Der den eılıgen Gre1lst verhaftet, Wenn schreıbt
‚„„Der Heılıge Gelst steht der Kırche bel, finalıter erret,
damıt der Irrtum SC  1e  ıch nıcht uüuüberhandnımmt vgl
Mt 18, 18)‘'2 Es bleıbt namlıch fragen, der (Greist
nıcht auch auf die Kamısarden un: Quäaker anzuwenden
sel, die VO  - Congar ziemlich eutlic abgelehnt werden.
Sınd S1e nıcht auch Kırche? Wiırd etiwa die ekstatısche
Prophetie nıcht 1mM en Testament klar als USCATUC
des eılıgen (Geistes bezeichnet?
Darum eklagen dıie Vertreter der Ostkirchen un der
altkatholischen Kırchen, da ß das 1l10que 1MmM Westen eine
eıgentlıche Gelistlehre verunmoglıcht habe Wenn der
Geist NUu bestatıgt un:! verlebendigt, W as 1n Chrıstus
schon gewußt und vorhanden lst, WITd der Greist arbeıts-
los Diıies hat aber auch unmıittelbar praktısche Folgen DIS
hınein 1ın die Seelsorge So schreıbt Landau ohl
ec ‚‚Der eduktıon der TEe VO eılıgen (e1list 1ın
der ogmatı entspricht eın Verschweigen Ooder eın auf
spezıfische Fragestellungen eingeschranktes en VO

Grelist 1ın der Pra  i1scChen Theologıie TRE Z 237)
Es ist vielleicht och festzustellen, da ß auch die charıs-
matıschen Bewegungen 1 allgemeınen dem einseıltigen
westlıchen (z‚eistverstandnıs verhaftet S1INd. S1e en
aum einem Gelstverstandnıis eLwas eiıgetra-
gen, sondern Nu. wichtige Beıtrage ZUI Geisterfahrung
geleıstet.

Die Freiheıit des DIie oben beschriebenen Eınselitigkeiten waren vermıle-
Geistes ın der Schrift den worden, WenNnn WIT den (Geist als ‚‚Creator Spirıtus‘

verstanden hatten, W1e VOT em 1en Testament
beschrieben WwITd. In den Fruhschriften des en 'Testa-
mentes ist die uach we (Geist Gottes) er en
Lebens, nıcht Nu des chrıstlıchen, des Judıschen Oder des
relıg10sen Lebens Das Ite Testament unterscheılıdet
nıcht zwıschen physischem und ge1ıstliıchem en, ZW1-
schen „respıratıon el inspıratiıon’. Da das Hebraısche U
eın Wort hat, beıides bezeichnen, ann esen
als geıistlıch bezeıiıchnet werden. Wır ollten doch den Le-

Die VO:  5 aASs Vıscher herausgegebenen ‚‚OÖOkumenischen Überlegungen
ZUTFr Fiılıoque-Kontroverse‘ zeigen 1eSs mit er Deutlichker

Y ves Congar, Der Heılıge elst, Teiıburg 1982, 200
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bensatem nıcht VO  _ der uach wWe TrTennen Dasen
selber ist eine na Gottes3.
Wenn aber der Geist 1m Menschen eiıne Partizıpation be-
zeiıchnet, WenNnn uüach nıcht „etwas‘‘ 1st, Ssondern die | L7
bensqualität un! Abhängigkeit der Schöpfung VO  . Giott
bezeichnet, Wenn die Kreatur tandıg auf Gottes chop-
erkra angewlesen lst, annn Sınd die Wege einem
autonomen menschlichen Geist verbaut. Der Geist ist
nıcht eın „inneres, unsiıchtbares Dıng‘‘, „eine Substanz
Sanz VO Korperlichen isoliert‘‘4; bezeichnet nıcht die
gottliche, „gelstliche‘‘ Seıite der Schopfung, sondern ihre
Bezogenheit auf Gott
Im Neuen Testament WITd dieser GeistbegrTiff aufgenom-
IN  - un! weıtergeführt. „„Geıistlich‘‘ ist weder das iıcht-
Korperliche och das Spontane Oder „„Übernatürliche*‘‘.
uch die Ssogenannten Geistesgaben werden nıcht phaäano-
menologi1isc beurteilt, W ds sich schon darın zeıgt, daß
siıch nNnie den Geıistesgaben ganz gewonNnnlıche inge WI1e
Teilenkonnen un! losiıgkeıt Oder Verheiratetsein be-
finden vgl Rom 12 6ff; Kor { DIie Geistesgaben Wl -
den ihrem Auferbauungswert, iıhrem Wert f{ur die
Gemeinde (1 KOrT 12, 7) der meınt Paulus
gar dıe weıtere mgebung der Gemeinde, die Gesell-
schaft VO Korinth? Jedenfalls ist der Charısmatiker nıcht
irel, den Wert se1ines Charısmas selber bestimmen. Die
anderen sollen ıhn und sSeın Charısma beurteilen (1 KOT
14, 29) So wenı1g eine Tau VO  w sıch selber kann, S1e
sSe1 charmant auch WenNnn S1e ist! wenıg annn eın
Charısmatiker VO  5 sıch habe eın Charısma. Die
anderen entdecken be1 ıihm Einmal erwaähnt Paulus

die kırc  ıchen Außenseiter. An deren erstehen-
der Reaktıon annn abgelesen werden, oD Giott wahrna:
1n ihrer Se1 (1 KOrT 14, 25) DIie paulınısche Charıiıs-
menlehre wurde angewandt auf die heutige kırchliche
Praxıs bedeutenden Korrekturen fuhren
SO Sınd ach meılıner Erfahrung viele der sogenannten
kirc  1chen Menschen bereıt, mıiıt ihren Geıistesgaben 1ın
der Kırche mıtzuarbeıiten, Wenn WIT S1e azu einladen, ob
das NU. der Jodelclub, die Blasmusıiık, eine Jugendband,
die atheıistischen Tanzer VO Stadttheater oder Wl 1M -
mer seı le diese Geistesgaben konnen un sollen ın den
Diıienst des Gemelndeaufbaus geste werden. Wenn Giott
NU. theologısch un:! moralısch Jupenreine Menschen
brauchen koönnte, hatte keiınen der ersten Junger
un! weniıge der Propheten (man en Jona!) TauU-
chen konnen. Und uberhaupt: Wo steht ennn ın der

„L/’esprit L homme est uUulNe partıcıpatıon"', Lys 1n „Rüach‘“‘, Le

4 Anne Marıa Aagaard, Die Erfahrung des Geistes, 1n Dılschneider
souffle dans ”’Ancıen Testament, Parıs 1962, 254

(Hrsg.), eologie des Geistes, Gutersloh 1980, il
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geschrieben, da ß NUr die rge und das Streichquartett
geistliche Instrumente se]ılen, nıcht aber dıe undharmo-
nıka, die Gitarre Oder das Saxophon? llie en des Le-
ens sollen 1n den Dienst der Gemeinde geste werden.
Wenn WIT Geistesgaben ungewohnten Orten un be1l
unbekannten Menschen aufspuren, gewınnen WIT eUue

Freunde un:! lernen azu ber den eılıgen e1ls
ın der unst, das WIT vorher nıcht wußten.

Die Beurteiıulung der In den eısten elıg1ıonen treten ropheten auf. Die Pro-
Geistesgaben phetie trıtt sowohl als Voraussage W1€e äauch als pastorales
eiısplıe der Prophetie Instrumentarıum der deelsorge un als Sozlalprophetie

qauf. Voraussagen, seelsorgliche Hılfe, sozlalkrıti1-
sche Analyse WwW1e auch Mißbrauch der Prophetie ZU.

WeCcC der Machterweıterung des Propheten SINd
eobachten
Äus Platzgrunden annn ich den exegetischen Befundu
andeuten. Im Neuen Testament wurde die Prophetie
liturgisch ausgebaut un:! als Verkündigungsinstrument
der Gesamtgemeinde verstanden. FEınıge mınımale rıte-
rıen ZUE lıturgischen Handhabun: g1ıbt Paulus ın KOrT
12—14 Die Prophetie soll, WI1e alle andern Charısmen, dem
‚„„gemeınen utzen dienen. S1e soll nıcht 1im Gegensatz
ZUL OÖffenbarung 1M fleischgewordenen Wort stehen un:
VO den andern beurteilt werden. oderngl S1e darf
den Traditionszusammenhang esus VO.  - Nazareth
nıicht zerstoren S1e MU. die Gemeinde er dıe Gresell-
SC aufbauen, un S1e muß der okumenischen Kriıtik
unterworifen werden. Fur Paulus ist gleichguültig, ob
Prophetie untie ekstatisch-enthuslastischen Bedingun-
gen entsteht un:! ob S1Ee prakogniıtive Elemente nthalt
Man vergleiche ZU. eiısple die interessante Stelle ın
Apg Z 10-14, Paulus er Lukas?) dieelder
Prophetie nıcht bestreıtet, sıch aber trotzdem nıcht die
Anweısungen des Propheten halt
Wenn 1n der westlichen Kırche heute die Prophetie abwe-
send se1in scheınt, ohl VOTI em deshalb, we!ıl es
prophetische en W1e der Gre1list insgesamt sehr auf
das Amt bezogen ist, die amtlıche erkundıgung der KIr-
ch: aber 1ın keiner Weise das pektrum des Prophe-
iıschen leg1ıtim ecken annn en der ra ach
den nıcht ZU. Amt gehorenden Tropheten innerhal der
Kırche ergl sich die zusatzlıche Frage, OD nıcht auch
eute W1Ee chumacher, Ota Sik, Eiınstein Oder Bonhoef-
fer echte Propheten oder Siınd.

Krıterien: 1ese Problematık macht die Herausarbeıtung VO Kriıte-
r1ieEN fur die echte Prophetie dringlich olgende Krıterien
werden ın der Liıteratur diskutiert:

Übereinstimmung mıt Der echte Prophet stiımme mıit der Schrift uübereiın Das ist
der Schrift? ın dieser Allgemeıinheıt eın unbrauchbares Kriıteri1um,
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denn der echte Prophet wIırd gelegentlic den
Wortlaut der Schrift prophezeien (Z die Quäaker 1m Yal-
le der Sklavenbefreiung un der Abschaffung der OdeSs-
trafe), WI1e auch viele banale Oder alsche Propheten mıit
Leichtfertigkeit Bıbelspruche 1M Uun! fuhren

DIie Fruchte? Mt 1, „„An ihren Fruchten werdet iıhr S1Ee erkennen!‘‘
Wenn 1eSs eın Urteilskriteriıum un nıcht eın auf mich
selber anzuwendendes) Handlungskriterium ıst ist CS

problematisch. Meıst WwIrd ‚„„Fruchten‘‘ Konformitat
Z{ herrschenden ora verstanden. Mıt dem Krıterium
‚„„Fruchte‘‘ konnte 190028 George FOoX, Blaise Pascal un:! die
Bruüder Berrigan undtot machen.

Das Vorauswissen? Auf TUN! der deuteronomıiıstischen eologıe (Dt 18, 22)
WITd echte Prakognition als Krıterium angegeben ber
auch 1es eıgnet sıch nıcht als theologisches Krıterı1um,
denn rakognition ist einNne naturliıche mMensCcC  ıche abe
WI1e Singen, Tanzen Oder Iraumen. Diese abe ann
ohl ‚„pProphetisch‘‘ WI1e auch ‚„fleischlich‘“‘, ZU eige-
e me, Z eigenen Machtvermehrung, eingesetzt
werden.

Von Gott? Oft WwITrdgt Prophetie kommt VO  5 Gott, alsche
VO den Menschen. Das ist Jedoch eine autologıe eın
Prophet ‚„ VOL Gott‘‘ her redet oder nicht, ist ja gerade
strıttig. em SINnd alle Propheten, auch die großen
Schriftpropheten des en Testaments, VO blogra-
phıschen, psychologischen un: kulturellen Kontext
mıtbestimmt
Meınes Erachtens hat schon Erasmus die Problematik der
obıgen Krıterien gezeıgt. Erasmus Seiztie sıch fur die Wie-
derherstellung des vangelıums und fur saubere Exegese
eın Mıt den Keformatoren, die den freılıen ıllen eugne-
ten, konnte nıcht gemeınsame acC machen Anstatt
die Kırche VO ıinnen, UrC Belehrung und Geduld,
reformıleren, sturzten S1e die geltende Ordnung u. heıira-
eien entlaufene Nonnen, verweıgerten den Bıschofen
den Gehorsam un! brachten Unruhe 1INs and
‚„‚Konzile konnen ırren‘"‘, sagt Luther „Und eın Konventi1i-
kel?*‘ fragt Erasmus. ‚„„Der Geist burgt fur die rıchtige
uslegung der Schrif . sa der Reformator. Erasmus
fragt ‚„ Wıe w1ıssen WIT, Wl den Gre1ist hat? Wenn Gelehr-
samkeıt der Bewels 1st, en WIT ıhn e1: Wenn se1in
Kennzeichen die Gute des Menschen lst, ann hat ıhn kel1l-
elr VOonNn uns  .6 Am ehesten wurden dieses Krıteriıum och
die Taufer erfüullen, ennn am der Reıinheıt des Lebens
uüubertreffen S1e alle TOtLzdem werden S1e VO  > den Sekten

sehr WwW1€e VO  5 den Trthodoxen unterdruckt‘‘©.

Baınton, Erasmus. Reformer zwıschen den Fronten, Gottingen
1972, 181 und 247
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ıne gelebte eologıa Mır scheıint, daß eine gelebte theologıa CTUCIS ehesten
erucıs! als Krıterium gelten annn The1issen beschreıbt die esSus-

ewegung als ‚„ungrundsaätzlich‘‘, weil S1Ee sowohl 1der-
standskampfer W1e auch Kollaborateure der rTOomMIsSschen
Besatzungsmacht 1ın ihren Reıhen hatte Die atente Ag-
gression die Romer wurde ‚‚verschoben‘‘, insbeson-
ere be1l der Verarbeıtung des es ihres Fuhrers
1C. die Schuld der Romer offenbarte sıch da, sondern
ihre eıgene Schuld esus mußte für UNSEeIC Sunden
sterben. Der gescheıiterte ess]1as wurde Z el  T1N-
ger  .. Daß die Schuld auf eıinen 995  undenbock‘* den Mes-
S1aS, proJ1izlert wurde, Wal och nıchts Besonderes. Daß
aber die Jesusbewegung sıch mıiıt diesem undenbock
identifizierte und ihn 1mM Abendmahl felerte (Ssoma (OATI-
Stou), rempelte die sozlalen Bezıehungen VO innen her

„„Diese Aggressionsverarbeıtung SC KRKaum fur diıe
eue Vısıon VO  ; 1e und Versoöhnung, ın eren ıttel-
punkt das eUue der Feindesliebe steht‘‘6
Es WwWare also fur die heutige Kırche eın prophetischer
Dıienst denkbar, der sich theologisch gesprochen als
gelebte eologıe des TEeUzZES un psychologisch g -
sprochen als Aggressionsverarbeıtung beschreıben
1laßt Anstatt sıch als ensoren der Propheten, der Kunst-
Jler, der heologen un! Laıen verstehen, konnen siıch
kırchliıche Institutionen als astgeber fur e1INEe CUue

Vısıon VO  - 1e un! Versohnung WwW1e auch fur ggrTeES-
sionsverarbeıtung verstehen Wer VOIL em VO  5 den KIr-
chenleıtungen, Bıschofen Oder dem Okumenischen Rat
der Kırchen Prophetie erwartet, verkennt die SOZz1l0log]-
sche Realıtat VO  - Organisationsspitzen, cd1ie Zzuerst ihre
Organısatıon und erst ın zweıter Lınıe ihre Botschafift Ve@eIl-

teidigen. Was WIT erwa konnen 1st, daß diese kıirchli-
chen und Okumenıschen Instanzen Krıiıtik sıch selbst
und den VO ihnen mıtverantworteten gesellschaftlı-
chen und kırc  ıchen Strukturen nıcht 1m Prinzıp unfier-
drucken auC. nıcht 1m Prinzıp gutheißen), sondern
daraufankommen lassen, ob ‚„„dıe andern‘‘ ın dieser Krıitik
Prophetie erkennen

Schluß Eın nsatz der Pneumatologıie 1ın der Schopfungslehre
wurde das erhaltnıs der Kırche den ‚„‚La1ıen‘‘, den
‚‚Kunstlern‘‘, den „Unglaubıgen  .6 entkrampfien. |DS wurde
S1e aber auch zwıngen, eine eUe Trinıtatslehre
entwıckeln.

Theı:ssen, Sozlologıe der Jesusbewegung, Munchen 1974, 101{f£.
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